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DeutsOLank.
Halle, 27. Mai . Das kommunistische Organ „Der Klassen-

kamvs" ist ab heute auf die Dauer von 4 Wochen verboten
worden wegen eines in seiner Ausgabe vom 13. d. M . veröffent¬
lichten Aussatzes, in dem zur allgemeinen Bewaffnung aus¬
gefordert wurde.

Die Postabfindung an Württemberg.
Stuttgart , 27. Mai . Zur Beratung steht heute im Finanz¬

ausschuß der Haushaltplan der Finanzverwaltung . Abg . Dr.
v Hieber (Dem .) berichtet zunächst über Kap . 60 (Ministerium
mit Bauaüteilung , Oberrechnungskammer und Staatsschulden-
verwaltnng). Auf Bemängelung von -sozialdemokratischer Seite
erwidert Finanzminister Dr . Dehlinger , der Haushaltplan für
1929 konnte erst Ende März eingebracht werden , weil die er¬
forderlichen Reichsgesetze vorher noch ausstanden . Das in Art.
52 der Landesverfassung vorgeschriebene Staatshaushaltgrund-
gefetz werde demnächst ansgearbeitet werden . Dagegen sei die
Schaffung des in Art . 51 der Verfassung verlangten unabhän¬
gigen Rechnungshofes mit Vorwissen des Landtags bis jetzt
unterblieben , um die voraussichtlichen Mehrkosten von 100 000
Mark zu sparen . Die Rechnungsergebnisse von 1927 werden
dem Landtag alsbald vorgelegt werden . Die offenen Kredite
von rund 33 Millionen Mark werden nach Bedürfnis und bei
möglich günstiger Begebungsgelegenheit in Anspruch genom¬
men. Sonstige Reserven seien nicht vorhanden , besonders nicht
in der Restverwaltung , deren Rechnungsergebnisse dem Landtag
regelmäßig zugingen . Die ungeteilte Arbeitszeit der Beamten
sei in allen Verwaltungen erst in letzter Zeit fast einmütig
abgelehnt worden . In der Klage des Reichs wegen der Post-
absindung sei nach Mitteilung des Staatsgerichtshofs die Ent¬
scheidung bis 31. August d. I . vertagt . Ueber eine weitere
Abschlagszahlung des Reichs im Betrag von 1,01 Mill . Mark
(zu seitherigen 7 Will .) sei eine amtliche Mitteilung aus Berlin
noch nicht eingetroffen . Ein demokratischer Redner tritt für
die Errichtung eines unabhängigen Rechnungshofes ein , womit
auch der Zentrumsredner bedingterwcise einverstanden ist.
Letzterer spricht sich im Interesse der Sparsamkeit dafür aus,
öfters von der Möglichkeit des zweijährigen Etats Gebrauch zu
machen. Der Standpunkt der Reichsfinanzverwaltung ^ in
Sachen der Postabfindung wird vom Redner scharf und treffend
kritisiert. Der Redner des Bauernbundes begründete seine ab¬
lehnende Haltung gegenüber den sozialdemokratischen An¬
trägen. Von diesen werden angenommen der Antrag , „einen
Unterausschuß einzusetzen zur Prüfung der Nachweise der Rech¬
nungsergebnisse des Staatshaushalts im der Richtung a) ob
bezüglich des gesamten Staatshaushalts der Nachweis der rich¬
tigen, der Verabschiedung angemessenen Verwendung der ver-
willigten Mittel erbracht ist ; d ) ob bei der Grundstocksverwal¬
tung die Erlöse aus Grundstocksveräußerungen dem Grundstock
wieder zugeflossen sind", ferner der weitere Antrag , „das
Staatsministerium zu ersuchen, die Nachweisung der Rech¬
nungsergebnisse des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr
1927 alsbald dem Landtag vorzulegen " ; endlich folgender An¬
trag : „Das Staatsministerium zu ersuchen, dem Landtag einen
Gesetzesentwurf vorzulegen , in dem die Vorschriften über Auf¬
stellung und Vollzug des Staatshaushaltplans , sowie über die
Rechnungsstellung und Rechnungslegung gemäß Z 52 der württ.
Verfassung geregelt sind." Abgelehnt werden dagegen die
beiden weiteren Anträge : „Das Staatsministerium zu ersuchen,
die staatlichen Verwaltungen zu beauftragten , zwecks Herbei¬
führung einer übersichtlichen Gestaltung der Finanzlage des
Staates , dein Finanzministerium monatlich über ihre Ein¬
nahmen und Ausgaben Bericht zu erstatten " und „Das Staats¬
ministerium zu ersuchen , dem Landtag einen Gesetzesentwurf
vorzulegen, in dem der nach tz 51 der Verfassung geforderte
unabhängige Rechnungshof gebildet wird ". Im übrigen wer¬
den sämtliche Titel des Kapitels 60 nach der Vorlage geneh¬
migt. Kap . 61. Statistisches Landesamt , Kap . 62, Hochbau , und
Kap. 63, Staatsrentämter , finden ohne wesentliche Aussprackw
Annahme. Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr:
Stenern und Steuerstrafen.

Gegen die Autoraserei.
Auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Kling und

Genossen betr . Mehrung der Uebelstände durch zu rasches
Fahren der Kraftfahrzeuge hat das Innenministerium folgende
Antwort erteilt : Die mit der Ueberwachung des Straßen¬
verkehrs betrauten Beamten sind schon wiederholt angewiesen
worden, auf die pünktliche Beobachtung der verkehrspolizei¬
lichen Vorschriften durch die Wegebenützer zu achten und allen
Auswüchsen und Mißständen , namentlich aus dem Gebiet des
Kraftfahrwesens , durch Verwarnung , und wenn nötig , durch
Strafanzeige nachdrücklich zu begegnen . Die regelmäßige
Ueberwachung des Straßenverkehrs wird von Zeit zu Zeit
durch besondere Kraftfahrzeugkontrollen ergänzt ; solche werden
wweils gleichzeitig im ganzen Land durchgeführt . In einzelnen
Städten sind neben den Beamten zu Fuß auch Streifen auf
Krafträdern tätig . Um eine sachgemäße und wirksame Ueber-
lvachung des Kraftfahrverkebrs zu ermöglichen , ist vor einiger
3eit damit begonnen worden , die Beamten der staatlichen
Polizeiämter , die Landjäger und Gemeindepolizeibeamten in
besonderen Lehrgängen in der Ueberwachung des Kraftfahr-
derkehrs auszubilden . Die Beamten haben dabei Gelegenheit,
sowohl die technische Einrichtung der Kraftfahrzeuge kennen
M lernen , als auch sich mit den in Betracht kommenden polizei-
üchen Vorschriften vertraut zu machen . Das Polizeipräsidium
Stuttgart und die Oberämter werden erneut angewiesen wer¬
fen , der Bekämpfung von Mißständen im Kraftfahrverkehr
ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuweuden . Die Bemühungen
zur Eindämmung der Gefahren des Straßenverkehrs werden
umso erfolgreicher sein , je mehr auch die übrigen Wegebenützer
die erforderliche Vorsicht « nd Verkehrsdisziplin üben . Der

Staubplage suchen das Land , die Amtskörperschasten und die
Gemeinden als Straßenunterhalter durch geeignete Maßnah¬
men zu begegnen , soweit es die zur Verfügung stehenden Mittel
zulassen.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Magdeburg , 27. Mai . Die heutige Nachmittagssitzung des

Parteitages der S . P . D . brachte zunächst weitere Tätigkeits¬
berichte . Für den Bildungsausschuß der Partei berichtete
Staatssekretär a. D . Schulz , für den Frauenausschuß Abgeord¬
nete Frau Juchacz . Staatssekretär Schulz erklärte , daß die
sozialdemokratische Partei die öffentlichen Schulen im Geiste
staatsbürgerlicher Gesinnung und Völkerv - rsöhnung geführt
sehen wolle , im Gegensatz zu den Kommunisten , es aber ab¬
lehne , die Schule in den Dienst der Partei zu stellen . Schließ¬
lich berichtete der Senior der Partei , Bock-Gotha , über die
Tätigkeit der Kontrollkommission , die die Entlastung für den
Parteivorstand beantragte . Nach Erledigung der Berichterstat¬
tungen des Parteivorstandes begann die Aussprache , mit dm:
die >grundsätzliche Frage verbunden worden ist, ob sich die
Partei an Koalitionen beteiligen soll oder nicht . Zur Pan-
zerkreuzerfrage , die gleichfalls in diesem Zusammenhang be¬
handelt werden soll, ist inzwischen von den Abgeordneten
Künstler und Lietke ein neuer Antrag eingegangen , der for¬
dert , daß auch die sozialdemokratischen Minister die zweite
Rate für den Panzerkreuzer ablehnen und sich der Fraktions¬
disziplin zu fügen haben . Für diesen Antrag wird gleichzeitig
namentliche Abstimmung verlangt . Von den Abgeordneten
Anfhäuser und Frau Sender ist ein Antrag emgegangen , in
dem eine Anzahl Forderungen aufgestellt sind, u. a . gesetzliche
Festlegung des Achtstundentages , völlige Aufrechterhaltung der
Arbeitslosenversicherung durch Beitragserhöhung , Ausbau der
Invalidenversicherung , Vertvendung etwaiger Ersparnisse bei
der Reparationsregelung zur Sanierung des Haushaltes zur
Sicherung der sozialen Einrichtungen und zur Senkung der
Massensteuern . Zum Schluß wird erklärt , daß die Partei an
einer Koalition , die die Verwirklichung dieser Forderungen
nicht zuläßt , kein Interesse haben könne.

Die Aussprache eröffnet « Mecker-Altenburg als Vertreter
der Jugend , der eine außerordentlich temperamentvolle An-
grisfsrede hielt , die nicht unerheblichen Beifall fand . Auch
Wendt -Berlin kritisierte die Koalitionspolitik . Sehr tempe¬
ramentvoll opponierte dann der Verleger des „Klassenkampf ",
Seidewitz -Zwickau . Er betonte ebenso wie der Vorredner , daß
der Opposition jede Spaltungsabsicht fern liege und wendete
sich gegen die Koalition , an der heute Wohl niemand mehr
Freude habe , die viele im Jahre 1928 hatten . Nach Seidewitz-
Zwickau sprachen in ähnlichem oppositionellem Sinne Eckstein-
Breslau und Ziegler -Breslau . .Eckstein begründete zusammen
mit dem Abgeordneten Meißner den neu eingebrachten An¬
trag , in dem die Zurückziehung der sozialdemokratischen Mi¬
nister verlangt wird . Weißmann -Dresden sprach vor allem
über Schulen . Auch heute habe man in der Schule noch natio¬
nalistische . christliche und bürgerliche Erziehung . Der Abge¬
ordnete Sollmann setzte sich für die offizielle Parteipolitik ein-
Er erklärte , man dürfe nicht den Fraktionsvorsitzenden Müller
mit dem Reichskanzler Müller gleichsehen. Der Reichstag habe
den Ministern den Auftrag erteilt , den Panzerkreuzer zu
bauen . Mit erhobener Stimme erklärte Sollmann : Man
dürfe nicht vergessen , daß man das Vertrauen zur Partei
auch erschüttern könne durch eine verantwortungslose Kritik.
Den größten Teil seiner Ausführungen widmete der Redner
der Duldsamkeit innerhalb der Partei . Wie könne eine öko-
nomisch-volitische Partei den Atheismus verlangen ? Wir wol¬
len den Sozialismus und dieser ist in erster Linie ein Problem
der Produktion und Organisation . In vielen kirchlichen Krei¬
sen gibt es bereits Sozialisten , ja es gibt sogar katholische
Priester , die aus ihrer katholischen Weltanschauung heraus
den Klaffenkampf bejahen . Hüten wir uns , so sagte Sollmann,
als politische Partei einseitig zu werden . Hüten wir uns auch
vor geistiger Erstarrung . Die neue Wissenschaft hat heute ein
ganz anderes Gesicht als vor 40 Jahren . — Mit der Rede
Sollmanns wurde die Diskussion für heute abgebrochen.

Ausland.
Zürich, 2k. Mai . Eine Petition an die schweizerische

Bundesregierung und an das schweizerische Parlament , die
die Einführung des Frauenstimmrechts in der Schweiz ver¬
langt , hat 223 700 Unterschriften erhalten , bei einer volljährigen
Bevölkerung von 4 Millionen . Die Bundesbehörden werden
sich mit der Petition zu befassen haben , doch besteht wenig
Aussicht , daß das Petitiousziel erreicht wird.

Paris , 28. Mai . Die Mehrzahl der Pariser Blätter rechnet
stark mit einem Kompromiß in der Reparationsfragc , das einen
einheitlichen Schlußbericht noch vor der Madrider Ratstagung
ermöglichen würde.

Belgrad , 28. Mai . Im Belgrader Prozeß wegen der Morde
in der Skupschtina bekannte sich Ratschitsch schuldig , leugnete
aber die Mordabsicht und wollte in der Notwehr gehandelt
haben.

Athen , 28. Mai . Am Montag verübte der Leiter des grie¬
chischen Luftverteidigungswescns , General Papanastasiu an¬
scheinend infolge starker Nervosität Selbstmord durch Er¬
schießen.
Ei « französischer Luftfahrtsachverständiger über de« Zeppelin.

Paris , 27. Mar . Der stellvertretende Kabinettsches des
LuftfahrtminMriums , Kahn , sagte einem Vertreter des „Petit
Soir " über seine Eindrücke auf der Fahrt des „Graf Zeppelin"
von Cuers nach Friedrichshasen : „Wir haben vom Augenblick
der Abfahrt an bis zur Ankunft nicht eine einzige Minute
verloren . Meine Begleiter und ich haben festliche Stunden
genossen. Die meiste Zeit verbrachten wir im großen Salon des
Zeppelins , der einen Vergleich mit dem größten Ueberseedamp-

fer ausnehmen kann . Nichts ist vernachlässigt worden , um den
Paffagieren möglichst viel Komfort zu bieten . Kahn bezeichnet«
das Luftschiff als eines der vollkommensten Beförderungsmittel.
Er sagte , er würde an Bord des „Gras Zeppelin " sogar die
Weltreise mitmachen . Ueber die Aufnahme , die er und seine
Begleiter in Deutschland gesunden haben , äußerte er sich
äußerst befriedigt . Einem Redakteur der „Liberty " gegenüber
äußerte sich Kahn auch zu der Frage der Bewertung des Luft¬
schiffs als Verkehrsmittel . Er erklärte dazu u. a . : Das große
Unglück Deutschlands sei, nur einen einzigen Zeppelin zu be¬
sitzen. Ein einziges Luftschiff könne einen Unfall haben und
vernichtet werden . Damit verschwinde die Erfindung aus dem
Gesichtskreis der Oeffentlichkeit . Wenn Deutschland mehrere
Zeppeline hätte , würde seine Luftfahrt eine der stärksten der
Welt sein.

3y VW Dollar auf den Kopf General Fcngs.
Wie aus Schanghai gemeldet wird , hat das Kriegsgericht,

das zur Aburteilung General Fengs einberufen wurde , sein
Urteil über ihn gefällt . Danach wird General Feng wegen
Verbindung mit einer fremden Macht und wegen Hochverrats
an der chinesischen Republik zur höchsten Strafe verurteilt . Alle
Personen , die General Feng unterstützten , werden ebenfalls als
Landesverräter bezeichnet. Für den Kovf General Fcngs ist
eine Belohnung in Höhe von 30 000 Dollar ausgeschrieben
worden.

Aura« Ullah i« Bombay.
London , 26. Mai . Der aus Afghanistan geflohene König

Aman Ullah kam gestern in Bombay an , eskortiert von einer
Kompagnie Polizisten , die mit aufgepflanztem Bajonett Ehren¬
wache bildeten . Aman Ullah empfing später die Korrespon¬
denten der britischen Presse und ließ ihnen durch einen Mini¬
ster sagen , daß er solange in Bombay zu bleiben gedenke, bis
die Königin Suraja niedergekommen und imstande sei, die
Reise nach Europa zu überstehen . Er gedenke vorerst sich nach
Italien zu begeben . Andere Mitglieder seiner Familie würden
in Indien bis aus weiteres bleiben . Aman Ullah gab ferner
an , er habe den Kampf gegen den Emir von Kabul infolge
der verräterischen Haltung einiger Stämme des Südens ver¬
loren . Er habe dann Afghanistan verlassen , um das Land vor
weiterem Blutvergießen zu bewahren , und er habe nicht die
Absicht, jemals nach Afghanistan zurückzukehren.

Aus StaM und Bezirk.
Neuenbürg , 28. Mai . (Fronleichnam .) Am Donnerstag,

tag , 30. Mai , nach dem Dreifaltigkeitssonntag feiert die katho¬
lische Kirche ihr höchstes Kirchenfest , das Fronleichnamsfest , das
als Erinnerungsfest an die Einsetzung des Altarsakramentes
begangen wird . Sein Ursprung reicht in das 13. Jahrhundert
zurück und gründet sich auf eine Vision , die der Nonne
Juliane von Lüttich zuteil wurde , doch stellten sich der Ein¬
führung des von ihr angeregten Festes zunächst noch mancherlei
Schwierigkeiten entgegen . Erst im Jahre 1246 gelang es den
Anhängern Julianes , das Fest in der Martinskirche zu Lüttich
zu feiern , woraus es , 18 Jahre später , auch vom Papst
Urban IV- anerkannt wurde . Erweitert und in seine heutigen
prunkvollen Formen gegossen wurde es aber noch später , wenn¬
gleich die mit dem Fronleichnamsfest verbundene Prozession
schon fast gleichzeitig mit . der allgemeinen Einführung des
Festes veranstaltet wurde . Anfangs feierte man das Fronleich¬
namsfest noch am Gründonnerstag , allein noch im Lause des
13. Jahrhunderts wurde es aus den jetzt üblichen Tag verlegt,
und zwar aus dem Grunde , weil es die Kirche nicht für passend
hielt , vor dem Karfreitag ein so großes und mit äußerem
Prunk ansgestattetes Fest zu begehen . Noch heute ist die wich¬
tigste Fronleichnamszeremonie der große und Prächtige Umzug,
an dem sich in den katholischen Ländern und Städten neben
allen hohen Geistlichen , die unter farbenleuchtenden Balda¬
chinen im Zuge mitgehen , auch die Spitzen der weltlichen Be¬
hörden , das Militär sowie auch die Handwerkszünste , Schulen
und zahlreiche katholische Vereine beteiligten . In den Gebirgs-
dorfern dröhnen Böllerschüsse in die Gesänge und Gebete der
Zugtcilnehmer hinein . Am darauffolgenden Sonntag , der als
der „kleine Fronleichnam " gilt , wird dann die Prozession in
kleinerem Maßstab im Innern der Kirche wiederholt . Da die
Altäre in der Zwischenzeit ständig reich mit Blumen , die
Kirchen selbst mit Maienbäumcn und Kränzen geziert sind,
nennt man diese Zeit in Süddeutschland auch oft die „Kränzl-
zcit ".

Neuenbürg , 29. Mai . Aus die Schwüle des gestrigen Tages
folgte in den Abendstunden ein recht heftiges Gewitter . Von

Uhr bis gegen 11 Uhr rollte ununterbrochen der Donner,
Blitz auf Blitz zuckte an : dunklen Nachthimmel ans , dazu ent¬
luden sich die Schleusen des Himmels und starker Regen ging
nieder , welcher der lechzenden Natur , sowie den Futter - und
Gartengewächsen vorzüglich zustatten kam. Schaden hat das
Gewitter , soviel uns bekannt wurde , keinen ungerichtet.

(Wetterbericht .) Süddeutschland ist in den Bereich
einer flachen Depression gekommen . Im Nordwesten Europas
liegt Hochdruck. Für Donnerstag und Freitag ist zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg
Calw , 28. Mai . (Eine Padelboot -Flottille .) Am Sonntag

machte eine Padelbootgesellschaft von Stuttgart eine Fahrt
in der Nagold von hier nach Pforzheim . Es waren 68 Boote,
teils mit 1, teils mit 2 Rudern besetzt. Die Floßsallcn waren
aufgezogen , so daß eine große Wassermengc vorhanden war.
Einige Boote kippten beim Ueberfahren der Floßfallen um,
die Ruderer leerten aber das Wasser wieder aus und begaben
sich sofort wieder in das Boot.

Stuttgart , 27. Mai . (Das Ende des Bubikopfes ?) Der



süddeutsche Bezirksverband Deutscher Haarformer nahm bei
seiner heutigen Tagung , die in der Liederhalle stattfand , ein¬
stimmig eine Entschließung an , die sich gegen die Auslegung
des Art . 129 3 der Gewerbeordnung richtet . Nach dieser Aus¬
legung haben verschiedene amtliche Stellen die Auffassung be¬
kundet , es gäbe nur ein einheitliches Friseurgewerbe , während
die Haarformer als ein besonderer Handwerkszweig kunst¬
gewerblicher Art zu betrachten seien. Als Ergebnis der mit
der Verbandstagung verbundenen großen Wettbewerbe wurde
hinsichtlich der kommenden Mode in der Haarform festgestellt,
daß nunmehr das längere Haar wieder mehr bevorzugt werde,
die Frisuren , die ziemlich weit in den Stacken reichen . Die
Leistungen , durch die die Wettbewerbe gekennzeichnet sind,
wurden von den Fachleuten als sehr hervorragend gerühmt.
Die Preisverteilung erfolgte anläßlich des Festballs , der am
Abend stattfand . Süddeutscher Meister wurde Wilhelm Sauter,
Stuttgart , der schon mehrfach bei solchen Veranstaltungen des
Haarformerverbands Auszeichnungen erhielt.

Stuttgart , 28. Mai . (Vom fahrenden Zug geschleift.) Ein
aufregender Vorgang spielte sich heute Dienstag früh kurz vor
6 Uhr auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ab . Eine in den
30er Jahren stehende Händlerin aus einem der Groß -Stutt-
garter Vororte sprang aus dem noch in Fahrt befindlichen
Zug in der verkehrten Fahrtrichtung auf den Bahnsteig ab und
wollte dazu noch ihre Marktkörbe mitnehmen . Hierbei stürzte
die Frau und kam zwischen Bahnsteig und den immer noch in
Bewegung befindlichen Zug zu liegen . Zu ihrem Glück konnte
sie sich an einer der an den Trittbrettern angebrachten Eisen¬
stangen anklammern . Aus ihre gellenden Hilferufe eilten ihr
zwei im Zuge mitfahrende Arbeiter zu Hilfe . Nur mit Mühe
konnten diese die zwischen Bahnsteig und fahrendem Zug ein¬
geklemmte Frau festhalten , die in dieser äußerst lebensgefähr¬
lichen Lage viele Meter mitgeschleift wurde . Außer dem
Schrecken und einigen Hautschnrfungen an Händen und Füßen
trug die Händlerin anscheinend weiter keinen Schaden davon.

Reutlingen , 28. Mai . (Tagung des Deutschen Buchdrucker-
Vereins .) Die Jahrestagung des Kreises 4 des Deutschen Buch¬
druckervereins begann hier am Freitag . Am Samstag abend
war Begrüßungsabend im Saale des Hotel „Kronprinz ". Der
Vorsitzende des Bezirksvereins Reutlingen , Buchdruckereibesitzer
Eugen Hutzler , gab in seinem Willkommengruß seiner Freude
darüber Ausdruck , soviel« Kollegen aus Württemberg , Baden
und der Pfalz begrüßen zu dürfen . Am Sonntag fand im
Hotel „Kronprinz " die ordentliche Kreisversammlung statt , die
sich mehrere Stunden hinzog . Der Kreisvorstand Alfred
Walcker-Stuttgart konnte u . a . als Ehrengäste Oberbürger¬
meister Dr . Haller , Polizeidirektor Sinn , Handelskammershndi-
kus Dr . Brock begrüßen . Er bedauerte es lebhaft , daß von
Regierungsseite kein Vertreter erschienen sei, was man bei der
Bedeutung des Buchdruckgewerbes Wohl hätte erwarten dürfen.
Ein umfassendes Bild über die Wirtschaftslage im allgemeinen
und die Lage des Buchdruckgewerbes im besonderen gab der
Bericht des Kreisvorstandes Alfred Walcker-Stuttgart . Dieschlechte Lage im Buchdruckgewerbe gehe aus der Zahl der
Konkurse hervor , die im ersten Vierteljahr 1929 allein 90 be¬
tragen hätten . Im Vergleich mit den entsprechenden Zahlen
der Vorjahre dürfte das Jahr 1S29 ein Rekordjahr für Kon¬
kurse und Zahlungsschwierigkeiten im Buchdruckgewerbe wer¬
den . Als Ort der nächstjährigen Kreisversammlung wurde
Karlsruhe bestimmt.

Tübingen , 28. Mai . (Ein weiblicher Staatsanwalt .) Mit
der Vertretung des erkrankten Staatsanwalts am hiesigen
Landgericht , Freiherr von Gültlingen , ist Fräulein Dr . Müller
betraut worden . Zum erstenmal ist damit in Württemberg
auch ein weiblicher Staatsanwalt im Amte , nachdem vor kurzem
erst in Stuttgart der erste weibliche Richter ernannt wurde.

Schwenningen a . N ., 28. Mai . (Schweres Motorrad-
Unglück. Ein Toter , ein Schwerverletzter .) In der Nacht auf
Sonntag fuhr der 27 Jahre alte ledige Pferdeknecht Pius
Janetti mit seinem Motorrad kurz vor 12 Uhr von Dürrheim
nach Schwenningen . Bei ihm saß als Beisitzer der 28 Jahre
alte ledige Bierbrauer Otto Kost von Bittelsbronn , OA.
Haigerloch . Beide waren in der hiesigen Bärenbrauerei be¬
schäftigt . Als sie die Eisenbahnbrücke in dev Salinenstraße
hinter sich hatten , führ Janetti mit starker Geschwindigkeit
gegen die linke Straßenseite , fuhr über den 1^ Meter breiten
Gehweg in den Ehausseegraben hinein , scharf links an einem
Apfelbaum vorbei . Durch Anfahren mit dem Kopf an den
Baum wurde dem Kost der Schädel zertrümmert und er war
sofort tot . Janetti kam mit leichteren Verletzungen am Kopf
und Bruch des rechten Oberschenkels davon . Janetti hat die
Fahrprüfung noch nicht bestanden und ist nicht im Besitz eines
Führerscheins . Er wird deswegen und auch wegen fahrlässiger

Tötung seiner Bestrafung entgegensetzen . Janetti wurde in
dem hiesigen Krankenhaus untergebracht.

Mm , 28. Mai . (Idyll .) In der Schlossergasse in Söf¬lingen ereignete sich folgendes ergötzliche Geschichtchen. Eine
Taube wird vom Omnibus überfahren . Drei kleine Knirpse
bedauern den toten Vogel : „O , des schö Täuble !" Und zornig
sehen sie dem Omnibus nach: „Dear Lompa -Omnibusl " so
der erste, worauf er vom zweiten mit „Dear Sau -Omnibus !"
übertrumpft wird . Da meint das dritte Bürschchen wichtig:
„I hau schon Stoiner !"

Weikersheim , OA . Mergentheim , 28. Mai . (Ein guter
Fang .) Dem als tüchtigen Jäger bekannten fürstl . Forstwart
Karl Luder hier ist es gelungen , ein Prachtexemplar von einem
Fischotter an der Tauber zu fangen.

39. VerLaudstag der Wirte Württembergs.
Heilbronn , 27. Mai . Der 39. Verbandstag des Landes¬

verbands der Wirte Württembergs begann in Heilbronn am
Montag nachmittag mit der Delegiertenversammlung . Ver¬
treten waren 51 Vereine mit 110 Delegierten . Außerdem
waren der Präsident des deutschen Gastwirtsverbands , Reichs¬
tagsabgeordneter Köster , und Ehrenmitglied Bubeck-Untertürk-
heim erschienen . Geschäfts -, Kassen- und Revisionsbericht
wurden genehmigt und dem Gesamtvorstand wurde einstimmig
Entlastung erteilt . Die wichtigsten Anträge auf dem Dele¬
giertentag befaßten sich, mit der Konzessionierung des Flaschen¬
bierhandels und des Kleinhandels mit Wein . Es lagen dazu
3 verschieden formulierte Anträge des Wirtsverbands Heil¬
bronn , des Wirtsverbands Neuenbürg  und des Wirtsver¬
bands Rottweil vor , wonach der Landesverbandsvorstand be¬
auftragt wird , den Kampf gegen das Anwachsen der Flaschen-
bierhandlungen und des Kleinhandels mit Flaschenwein
energisch aufzunehmen und auf deren Konzessionierung
hinzuarbeiten . Aus den Ausführungen einer ganzen Reihe
von Rednern ging hervor , daß das Gastwirtsgewerüe sich durch
das Anwachsen besonders des Flaschenbierhanvels aufs
äußerste geschädigt und bedroht fühlt . Auch Reichstagsabgeord¬
neter Köster ergriff zu dieser Frage das Wort und schilderte
deren bisherige Behandlung im 8. Ausschuß des Reichstags
und in der Fraktion seiner Partei (Wirtschaftspartei ) . Was
durch die vorliegenden Anträge gefordert werde , habe der
Deutsche Gaftwirtsverband bereits beantragt . Es seien zwei
Punkte auseinander zu halten : der Konzessionszwang und die
Unterwerfung des Flaschenbierhandels unter den Bedürsnis-
zwang . In der Fraktion seiner Partei sei man sich über die
Notwendigkeit des Konzessionszwanges einig . Die zweite Frage
sei aber strittig . Durch Kompromisse könne im volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß des Reichstags Wohl erreicht werden der
Konzessionszwang und die Prüfung der Bedürfnisfrage mit
der Ausnahme , daß bei dem schon bestehenden Flaschenbier-
Handel das Bedürfnis nicht nachgeprüft werde . Nach mancher¬
lei Vorschlägen mehrerer weiterer Redner wurden schließlich
die 3 Anträge angenommen . Des weiteren fand ein Antrag
des Bezirkswirtsverbands Oehringen einstimmig Annahme,
wonach der Landesverband bei den zuständigen Behörden vor¬
stellig werden soll, daß für den Betrieb von BesenwirtsLiaften
bestimmte beschränkende Bestimmungen in bezug auf die Aus¬
schankerlaubnis auf die Erfüllung hygienischer Anforderungen
und auf den Nachweis nicht anderweitig möglichen Wein¬
absatzes in Erwägung gezogen werden sollen . Ein Antrag des
Stuttgarter Wirtsvereins fordert Unterstützung der Bestre¬
bungen der süddeutschen Bäcker, daß im H 24 des in Vor¬
bereitung befindlichen Arbeitsschutzgesetzes keine starre Rege¬
lung des Fünf -Uhr -Arbeitsbeginns in den Bäckereien erfolgt.
Mit 2 Zusätzen , die die Aufhebung des Sonntag -Backverbotes
und früheres Austragen der Backwaren befürwortet , wurde
auch dieser Antrag angenommen . Weitere Anträge befaßten
sich mit internen Angelegenheiten.

Heilbronn , 28. Mai . Unter sehr starker Beteiligung fand
am Dienstag die 39. Hauptversammlung des Landesverbands
der Wirte Württembergs in der „Harmonie " statt . Die Land¬
tagsabgeordneten Dr . Burger und Frau Hiller , staatliche und
städtische Behörden . Heilbronner Gemeinderat , Handwerks¬
und Handelskammer und der Württ . Brauereiverband hatten
Vertreter entsandt . Verbandsvorsitzendcr Alfred Weber be¬
tonte in seiner Begrüßungsansprache , die Notlage im Mittel¬
stand und die ernste Finanzlage des Reiches , die bevorstehenden
Maßnahmen zur Behebung der letzteren würden auch im Gast-
wirtsgewerbe nicht spurlos vorübergehen . Gastwirt Moser,
Heilbronn , begrüßte die Versammlung als Vorsitzender des
Wirtsvereins des unteren Neckarkreises. In einer humorvollen
Ansprache entbot Oberbürgermeister Beutinger den Versam¬
melten den Willkommgruß der Stadt . Hierauf erhielt Land-Aas Loi

Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten .)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben",
Bayr . Gmain , Oberbayern,sä

. schließlich hatte sie es erreicht , daß Jrmingard ryr
versprach , sie am nächster: Tage auf einer Fahrt nach Herings¬
dorf zu begleiten . Dis Mutter hatte selbst zugeredet . Sie
befürchtete , sonst Reinholds Mutter ernstlich zu verstimmen.

Abends , als der Besuch wieder fortgefahren war , saßen
sich Mutter und Tochter still gegenüber . Sie sprachen nicht
von dem eben Erlebten . Geradezu ängstlich vermieden ste es,
auf all das zu sprechen zu kommen , was doch ihr ganzes Sin¬
nen und Denken erfüllte . —

Am anderen Morgen fuhr Frau Trude Schmidt rnit
einem Auto vor dem stillen Hause in Koserow vor . Irmin-
gard stieg zu ihr , und eilend trug ste der schnelle Wagen da¬von . —

Banger Sorge voll sah Frau Jutta in die Ferne.
Kam jetzt ein neues Leid ? — Traf es nun Irnnngard?
Inzwischen wußte Frau Trude Schmidt eifrig Jrmingard

zu unterhalten . Sie fragte nach allem möglichen, ließ sich
die Gegend beschreiben, wollte wissen, was das und jenes sei.
Fragte , wie es sich im Winter hier aus der Insel leben ließ.

Da wich Irmingards Befangenheit . Sie gab Antwort
und fand nach und nach ihr inneres Gleichgewicht wieder.

War ihre Angst gestern töricht ? — Wollte Reinholds
Mutter gestern mit ihren Fragen nur sehen, wie sie dachteund hier ihr Leben führte ? — Wollte —

Da unterbrach eine neue Frage ihr Sinnen . -
: „Wer wohnt denn in Ihrem Nachbarhaus ?" ^
h „Frau Larsen ." D:

„Sind Sie mit ihr bekannt ?"
„Wir kennen uns wohl , aber wir pflegen keinen Verkehr.

Frau Larsen ist «ine Seemannswitwe . Ihr Mann kam bei
einem Sturm auf hoher See ums Leben ."

Wohnt sie ganz allein in dem Hause ?"

-Ja ." .
„Das muß einsam sein." >
„Manchmal kommt ihr Neffe . Der Sohn ihres Bruders , !

der in Königsberg wohnt . Glaus Larsen ist Steuermann auf !
dem „Murr " ; das ist ein Postdampfer , der zwischen Stettin z
und Lettland verkehrt ."

„Kennen Sie Klaus Larssn ?"
-Ja -"
„Ein schöner Beruf ! Seemanns — Liebt er die See ?"
-Ja ."
„Verheiratet ?"
„Rein ."
„Aber eine Braut hat er wohl ?"
„Rein . — Ex —"
Jrmingard stockte. Ltn feines Rot stieg in ihre Wangen.
„Nun ?"
„Er hat —. Er —"
„Ach, er möchte wohl gern die Jrmingard Jordan zum

Weibs haben ?"
Jrmingard gestand.
-Ja , — aber ich kann ihn nicht ausstehen . Er ist roh.

Ein unangenehmer Mensch."
„Aber Kind , wenn er sie gern hat ! — Ist denn das im¬

merhin nicht schön zu wissen, daß man geliebt wird ?"
Jrmingard schauerte leise zusammen.
-Ich — . Gr ist so aufdringlich !"
„So so!"
Sie sprachen von anderem . Alsbald waren sie in He-

ringsdorf.
Seite an Seite promenierten jM den breiten , belebten

Strand entlang , an unzähligen StrandkVtben rmd Sandbur-
gen vorbei , in denen frohe Menschen scherzten und lachten
und der Flirt Triumphe feierte . Sie suchten die Seedrücke auf,
hörten dem Spiel des prächtigen Orchesters zu. Im Kurhotek
nahmen ste das Mittagessen «in.

Frau Trude Schmidt schlug vor.
„Jetzt gehen wir a» den Strand , suchen u«s ein ruhiges

Plätzchen weit draußen und ruhen . Ist es Ihnen recht?"
Es geschah, wie ste wollte . Der weite , breite Strand war

tagsabgeordueter Handelskammersyndikus Dr . Burger -SM
gart das Wort zu einem Vortrag über die Belastung der hR
scheu Wirtschaft . Er gab einen ausführlichen Rückblick über^
bisherige Entwicklung des Reparationsproblems und die daup
zusammenhängende steigende deutsche AuslandsverschuidM,
und auf die gegenwärtigen Pariser ReparationsverhandluuM
Er schilderte die trübe Kassenlage des Reiches und deren Sstr
Wirkung auf die steuerliche und soziale Gesetzgebung und U
die deutsche Wirtschaft , für die die Gefahr weiterer krisenhaft,,
Verschärfung trotz momentaner Saisoubelebuug fortdauen
Eine durchgreifende Finanzrefvrm großen Stils sei unvermch
lich. In ihr werde die Frage einer eventuellen Finanzdiksttui
eine Rolle spielen . Als nächster Referent erstattete GastUy
Saemaun -Eanustatt den Bericht über die bereits berichtet,
Beschlüsse der Delegierteuversammlung am Montag . Berich¬
tigend sei hier angeführt , daß der Zusatzantrag betreffend Atz
Hebung des Sonntagbackverbots von der Delegiertenversarnw
lung nicht angenommen wurde . Allgemein sei auf dem Dch-
giertentag die schlechte Lage des Wirtsgewerbes , verursacht be¬
sonders durch den allgemeinen Umsatzrückgang , durch ^
Schwierigkeit in der Arboitszeitregelung , durch die hch
Steuerbelastung und die Konkurrenz des Flaschenbierhandel-
und des Kleinhandels mit Flaschenweinen zum Ausdruck ge¬
bracht worden . Immer stärker werde auch die Kreditabhängig-,keit von den Brauereien und unerträglich für die Dauer sei,
die Pachtverhältnisse im Wirtsgewerbe . Der Abschluß ein,
neuen Manteltarifs mit den Gastwirtsangestellten müsse ver¬
sucht werden . Referent Gastwirt Frank -Stuttgart behandelt
in längeren Ausführungen die Einkaufsverhältnisse im Gch
wirtsgewerbe , die durch den Ausbau der Wirte -EinkaH-
genossenschaft günstiger geregelt werden müßten . Gastivm
Nobel überbrachte als Vorsitzender des badischen Gastwirtsvei-
bandes dessen Grüße . Sechs Verbandsmitglieder erhielten sjj,
langjährige Mitgliedschaft und verdienstvolle Mitarbeit an d,
Verbandsaufgaben Auszeichnungen . Der nächste Verbandst^
findet in Ulm statt , dessen Bezirkswirtsverein im nächste»
Jahre das Jubiläum seines 100jährigen Bestehens feiern kam
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Unterharmersbach bei Offenburg , 28. Mai . Bei einen
Kinderfestzug , der am Montag anläßlich des Musiksestes ver¬
anstaltet wurde , ereignete sich ein schweres Unglück. Als der
Festzug sich von der Wallfahrtskirche aus in Bewegung se
kam von oben her das Auto des Zementeurs Joh . Bächleb
scharfer Fahrt . Ein Radfahrer , der tn entgegengesetzter Rich¬
tung fuhr , machte den Kraftfahrer darauf aufmerksam,
er langsamer fahren solle. Bächle versuchte auch der Aufforde¬
rung nachzukommen , hat aber anscheinend statt der Bremse
Gashebel getreten und fuhr so in den Kinderfestzug . Zwei
Kinder wurden getötet ; 4 weitere Kinder wurden schwer ver¬
letzt. Das Auto rannte dann auf ein Haus auf und blieb
stehen, nachdem es ein großes Loch in die Mauer gerissen hacke
Der Kraftfahrer hat nur ein Auge und soll auch angetrmckev
gewesen sein. Wer die Schuld an dem Unglück trägt , muß er»
festgestellt werden.

Wieden am Belchen , 27. Mai . Am Sonntag abend ist da¬
große Bauernanwesen der Cölestin Guttmann durch Fem
vollkommen eingeäschert worden . Der anhängliche Hof s
unmittelbar in der Nachbarschaft des Kurhauses Wiedener
an der Straße nach Wieden . Das Feuer wurde um MO
abends bemerkt . Vorbeigehende Leute alarmierten die Be¬
wohner , die die Flammen , die aus dem Dachgeschoß hervor-
brachen , noch nicht bemerkt hatten . Die Bewohner , etwa!
Köpfe , mußten aus dem Bett heraus ins Freie flüchten . Ne
waren von dem Feuer so überrascht , daß sie nicht einmal die
Notwendigste Kleidung mitnehmen konnten . Dadurch ist es
auch zu erklären , daß nur 2 Stück Vieh und 2 Pferde geborgen
werden konnten , während 17 Stück Großvieh in den Flamme»
umkamen . Außer dem großen Bauernhaus , das zum größten
Teil noch mit Holzziegeln bedeckt war , sind sämtliche Fahrnisse,
darunter mehrere ziemlich neue Wagen , verbrannt . Die Be-
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jetzt verlassen . Nur vereinzelt stießen sie auf Gäste . Ziem-
lich abseits stand ein Strandkorb . Dort nahmen sie Platz.

Frau Trude Schmidt brachte das Gespräch auf Nemho!d.
„Ich bin stolz auf meinen Jungen ! Er ist ein tüchtiger

Arzt geworden Professor Fleck hat kürzlich meinem Mann
geschrieben, daß er sich nicht genug über Reinhold freuen
könne . — Ja , nun soll er sich aber bald selbständig Machen.
Er braucht nicht zu suchen. Die große Praxis meines Mannes
wartet auf ihn . Es ist unser Wunsch, daß er erst noch ein Jahr
an der Seite meines Mannes arbeiten soll, und dann wird er
die Praxis allein weiterfühven . Mein Mann soll sich zur
Ruhe flH'Stt. Er kann sich zwar nicht mit dem Gedanken de-
freunden ; aber ich tue es nicht anders . Er hat genug gear¬
beitet . Jetzt wollen wir noch eine Reihe von Jahren in Ruhe
genießen und uns an dem Glücke Reinholds erfreuen . — Nicht
wahr , es ist auch Ihr Wunsch, daß Ihr Freund recht glücklichwird ?"

„Ja , das wünsche ich von ganzer » Herzen !"
„Sie lieben Reinhold ?"
Jrmingard erschrak. Die Frage kam so unerwartet.
«Ich
„Kind , Wien wir offen zueinander ! — Reinhold hat Sie

auch gern Ja , sagen wir es ruhig : Er liebt St « auch! —
Ich weiß es . — Wie denken Sie sich aber das Wettere?

Jrmingard sah hilflos die Fragesteller !« an.
-Ich
„Sie sagen sich natürlich selbst, daß eff« Ehe zwischen

Ihnen und Reinhold nicht in Frage kommt !"
-Ich
„Denn sonst wollten Sie ja nicht Reinholds Glück! Sie

werden es nie wollen , daß Reinhold um Sie wirbt und Sc
heiratet . Es wäre der Anfang feines Unglückes !"

Jrmingard blickte entsetzt.
„Ich ? — Ich soll ihm Unglück bring «« ?"
„Ja ! — Sie ja nicht, Kindt Aber — Ihr .Name ! Denken

Sie —, ja , wir müssen schon alle » mit dem richtigen Wort be>
zeichnen —, Sie können doch nie ' rm Ernst beabsichtigt haben,
Reinholds Werbung anzunehmen ? Gr lam » doch nicht die
Tochter des Dr . Ulrich Jovdy « heirate « , d« chs Mörder
starbt (Fortsetzung folgt .-
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wobner des Kurhauses Wiedener Eck und seine Gäste leisteten
die erste Hilfe . In kurzer Zeit traf auch die Feuerwehr Wieden
am Brandplatz ein . Der herrschende Oststurm fachte aber die
«lammen wieder an , so daß nichts gerettet werden konnte . Die
brandgeschädigte Familie fand gastfreundliche Aufnahme imsmrbaus Wiedener Eck. Die Brandursache ist noch nicht fest-
aestellt. Der Schaden ist sehr beträchtlich.^ Mannheim , 27. Mai . In einer außerordentlichen Sitzung
befaßte sich das Schöffengericht mit dem Zusammenbruch der
Privatbank Thomas Faßhold . Die Bank befaßte sich haupt-
iMlich mit dem Kauf von Effekten . Hierbei soll sich Fatzhold
Unregelmäßigkeiten zu Schulden haben kommen lassen. Die
Anklage lautete auf Untreue und auf Vergehen gegen dasDepotgesetz. Der Angeklagte wurde nach llstündiger Verhand¬
lung zu einem Jahr Gefängnis und Tragen der Kosten ver¬
urteilt .

Vermischtes.
Das Gorillaweibchen Sufi , das mit dem „Graf Zeppelin"

nach Amerika befördert werden sollte , ist vorläufig im Tier-
Zarten in Frankfurt a . 31k. zur Pflege untergebracht worden.Eine Baronesse als Juwelenbrebin . In einem Luxushotel
des Berliner Westens ist am Montag nachmittag die 24jährige

, Karonesse v. Monrai unter dringendem Verdacht , Juwelen im
Werte von über 100 000 Mark gestohlen zu haben , verhaftet
worden. Ans dem Polizeipräsidium hat dann die Baronesse
ein umfassendes Geständnis abgelegt . Bei dieser Affäre , die
besonders durch das Milieu , in dem sie sich abspielte , Aufsehen
erregt, handelt es sich um fortgesetzte Juwelendiebstähle , die
im Dezember v. I . im vornehmen Berliner Westen im Hause
der Gräfin v. Heimersdorf , bei der sich Baronesse v. Monrai
damals zu Besuch befand , verübt wurden . Die Diebstähle
wurden tagsüber in den Gemächern der Gräfin mit großer
Dreistigkeit ausgeführt . Unter den gestohlenen Juwelen befand
sich auch eine Perlenkette im Werte von 50 000 Mark . Die
Polizei konnte zunächst keine Spur der Täter finden . Eines
Tages verschwand die Baronesse zusammen mit einem Ritt¬
meister. Erst fetzt richtete sich der Verdacht gegen sie. Die
Polizei stellte fest, daß sie sich mit ihrem Freund in mehreren
Luxusbädern des Auslandes aufgehalten hatte . Vor etwa zwei
Wochen kehrte sie nach Berlin zurück und nahm in einem
vornehmen Hotel des Westens Wohnung . Die Polizei nahm
Kenntnis davon und nahm eine Durchsuchung der von der
Baroneß bewohnten Hotelzimmer vor . Dabei fand man eine
ganze Reihe von Quittungen , die eine bekannte Berliner
Juwelenfirma über den Ankauf von Brillanten der Baronesse
ansgestellt hatte . Die Polizei konnte in dem Juwelengeschäft
einen Teil der gestohlenen und dort von der Baronesse ver¬
kauften Schmucksachen beschlagnahmen . Daraufhin wurde die

, Baronesse, als sie am Nachmittag von einem Spaziergang in
ihr Hotel znrückkehrte, verhaftet und nach dem Polizeipräsidium
gebracht, wo sie unter der Last des zusammengebrachten Be¬
weismaterials zugab , die Diebstähle im Hanse der Gräfin von
Hennersdorf ausgeführt zu haben.

Gransame Rache Betrunkener . In dem ostgalizischen Dorf
Pogerzeliskh erschienen am Samstag abend in vorgerückter
Stunde Bauern vor der Gastwirtschaft und verlangten Schnaps.
Als ihnen der Wirt das Verlangte abschlug , weil er von
Polizei wegen nicht mehr ansschenken dürfe und weil sie auch
schon angetrunken waren , überschütteten die Abgewiesenen das
Wittshaus an mehreren Stellen mit dem in der dortigen
Gegend reichlich vorhandenen Roh -Naphta und steckten dann
das ganze Anwesen an . Der Wirt , seine Frau und seine beiden
Kinder im Alter von 8 und 10  Jahren kamen in den Flammen
um. Die Polizei hat inzwischen 2 der an der rohen Tat
Beteiligten verhaftet.

Die Byrd -Expedition hört Raue « . Nach einem bei der
Pittsburger Funkstation eingegangenen Bericht von der Süd¬
polexpedition Byrds haben die Teilnehmer an der Expeditton
mit ihrem Funkgerät das Nauener Rundfunkprogramm hörenkönnen.

Schwarzes Trinkwafser . Im Laufe des Montag färbte
sich plötzlich in den südlichen , östlichen und mittleren Stadt¬
bezirken von Paris das Wasser der Wasserleitungen völlig
schwarz. Die städtischen Wasserwerke geben als Erklärung für
die merkwürdige Erscheinung , die die Einwohnerschaft in große
Aufregung versetzte, an , daß das Wasser durch Eiseuamalgan
verunreinigt sei, das sich Lei der verstärkten Wasserentnahme in
den Röhren losgerissen habe . Zwar ist das Wasser dadurch
nicht vergiftet worden , doch kommt es natürlich für den Haus¬
gebrauch nicht in Frage . Es wurden starke Hilfskräfte eingesetzt,
mn die Leitungen so schnell wie möglich zu reinigen . Man
hofft, daß der Normalzustand im Laufe des Tages wieder her¬gestellt wird.

Ein Todesurteil in Frankreich . Die Pariser Geschworenen
verurteilten zum ersten Male seit langer Zeit einen Mann
zum Tode, der seine Frau erschossen hatte . Offenbar glaubten
»e nicht an seine Leidenschaft . Der Angeklagte , ein Algerier,
gab sich, unterstützt von seinem Verteidiger , die größte Mühe,
um auch diesmal das übliche Drama vor dem Richter zu ent-
Ivickeln. Seine Frau habe einen anderen geliebt , ihn verlassen
sollen, er habe sie beschworen und angefleht , schließlich denKopf verloren und zur Waffe gegriffen . Das Publikum blieb
ungerührt . Alle Zeugen sagten dagegen ans , daß er faul und
verschwenderisch gewesen sei und daß er die Frau allein um
ihres Geldes willen geheiratet habe . Der Schwiegermutter
Eärte er : „Deine Tochter ist blöde und häßlich !" — kein
Grund jedenfalls zur Leidenschaft . Er erzählte , er habe sich
auch selbst erschießen wollen . „Das ist", rief der Vorsitzende

t aus, „während dieser Session schon mehrmals vorgebracht
worden, kein einziger aber hat es getan ." Der Angeklagte fand
aho ungläubige Öhren von Anfang bis zu Ende und keine
Gnade. Die Geschworenen wollten offenbar ein Exempel
uatuieren zur Warnung künftiger leidenschaftlicher Ehegatten
und verurteilter Selbstmörder.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart , 28. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

am stadt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesiihrt: 23 Ochsen, 38
Men . 280 Iungbulien (unverkauft 20), 252 (20) Jungrinder . 107
^uhe, 968 Kälber, 1998 (80) Schweine, II Schafe, 2 Ziegen. Erlös
aus ie I Zu . Lebendgewicht: Ochsens 56—61 (letzter Markt 56—61),
"6 - 52 (46- 51). Bullen 3 49- 51 (unv.), b 45- 48 (44- 48), Iung-
«Nders 58—62 (unv.) b 50—56 (unv ), e 44—48 (unv.), Kühe 3

(41- 47), d 32—38 (unv.), c 21- 30 (unv.), ck 16- 20 (unv.),Mer b 79—83 (86—91), c 64—76 (73- 83), ck 50—61 (60- 70),
vchweine3 fette über 300 Pfd . 76—77 (79- 80), b vollfletschige von
sÔ MO Pfd . 76- 77 (79- 80), c von 200—240 Pfd . 76- 78 (80°a 81), 6 von 160—200 Pfd . 74—76 (76- 78), e fleischige von 120°'bW Psd. 70- 73 (73- 75). Sauen 54- 65 (57- 66) Mark . Markt-

„ ""usi Großvieh mäßig belebt, Ueberstand, Kälber langsam, Schweine'»mg, Ueberstand.
Mörzheim , 27. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren«7 Dere, und zwar 5 Ochsen, 13 Kühe, 40 Rinder , 19 Farren , 39May 441 Schweine. Marktverlauf : Großvieh langsam, Schweine

atzjg belebt. Ueberstand: 11 Stück Großvieh, 46 Schweine. Preise
M ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen - 55- 57, d 49- 53, Farren 3^ ° und c 50- 47, Kühe d und c 40- 28, Rinder s 57- 61, b 53

bis 56, Kälber b 89—94, e 80—88, Schweine 3 78—80, d und 0
77—78, ck 73—76, e und t —, g 68—71. Beste Tiere über Notiz.

Die Preise gelten fiir nüchtern gewogene Tiere und schließensämtliche Spesen des Handels ab Stall ftir Fracht , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬heben.

Durlach , 25. Mai . (Schweinemarkr .) Zufuhr : 34 Läufer, 80
Ferkel, wovon 26 bzw. 50 verkauft wurden. Läufer kosteten je Paar90—100 Mark , ein Paar Ferkel 70—80 Mark.

Karlsruhe , 27. Mai . (Mehmmkt ). Zufuhr : 28 Ochsen, 40 Bullen36 Kütze, 14 Färsen (Kalbinnen ), 170 Kälber und 1445 Schweine
Erlöst wurden je Zentner Lebendgewicht für : Ochsen 47—58, Bullen43- 50, Kühe 22—40, Färsen 49- 61, Kälber 63—85, Schweine 62
bis 80 Mk . Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlaus desMarktes : Bei Großvieh und Schweinen langsam, Ueberstand: beiKälbern langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreiserheben.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 28. Mai . Nach dem Monatsausweis des Finanz¬ministeriums über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Württem¬

berg betrugen im Rechnungsjahr 1928 bis Ende April 1929 im ordent¬
lichen Haushalt die Einnahmen 12134MK . und die Ausgaben 20880Mk . Es ergab sich somit eine Mehrausgabe von 8 746 Mk . Im
außerordentlichen Haushalt betrugen Einnahmen und Ausgaben jeI 333 Mark.

Dortmund , 28. Mai . Der Vorstand der rheinisch-westfälischen
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Volkspartei , der heute zu einer
Besprechung der politischen Lage zusammentrat , sprach seinem ersten
Vorsitzenden, Dr . Bögler , seinen aufrichtigen Dank aus für die mann¬
hafte Art der Verteidigung deutscher Interessen in Paris und versicherteihm sein volles Vertrauen.

Gelsenkirchen-Buer , 28. Mai . Nach ihrer Teilnahme an einem
Hochzeitsessen sind hier zwölf Personen an Vergiftungserscheinungen
erkrankt . Fünf von ihnen konnten bereits wieder aus der ärztlichen
Behandlung entlassen werden. Auch bei den Uebrigen besteht keine
Lebensgefahr mehr. Die Ursache der Vergiftung steht noch nicht fest.

Duisburg , 28. Mai . Heute brach in den frühen Morgenstundenim Lagerhaus der Fouragehandlung Stocks ein Brand aus , der abends
um 6 Uhr noch nicht gelöscht war . Das Gebäude brannte bis aufdie Grundmauern nieder und außer großen Mengen von Futtermitteln
fielen dem Feuer auch für etwa 20 000 Mark Zuckeroorräte, Schoko¬
lade, Marzipan , sowie 40 Brieftauben zum Opfer. Das Feuer pflanztesich auch aus dem Dachstuhl des Nachbarhauses fort, doch gelang esder Feuerwehr, ' ein weiteres Umsichgreifen des Brandes zu verhindern.Berlin . 28. Mai . Wie wir erfahre», wurde in den Jahren 1927
und 1928 der Reichsbahn an Mehrleistungen durch Erhöhung der
Grundlöhne , Ortszulagen , Beamkenbesoldungen und Wohnungsgelderim ganzen die Summe von 435,7 Millionen Mark auserlegt. Dem¬gegenüber wurde der Tarif um 250 Millionen auf Antrag der Reichs-bahn erhöht. Jede andere Darstellung, daß besonders die Reichsbahn
mehr an Tariferhöhungen gefordert und erhalten hätte, als ihr Lastenauferlegt worden seien, ist hinfällig.

Berlin , 28. Mat . In einem Iuwelengeschäst Unter den Linden
wurde nachmittags von einem Ehepaar , bei dem es sich offenbar um
internationale Ladendiebe handelt, eine kostbare Agraffe mit Sma¬
ragden und Brillanten im Werte von 30000 Mk . gestohlen. Das
Paar hatte den Laden betreten, als der Inhaber , der zufällig alleinim Geschäft anwesend war , sich gerade im Nebenraum besand. DerJuwelier hatte es gar nicht cintreten hören. Als er nach einer Weilein den Ladenraum kam, erkundigten sich die beiden Kunden, die deutschmit russischem Akzent sprachen, nach dem Preis von Silberwaren.Der Kauf kam aber nicht zustande. Eckt als die Fremden das Ge¬
schäft verlassen hatten, wurde der Diebstahl entdeckt.

Berlin , 28. Mai . Die kommunistische Reichstagsfrakiion hat beidem Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses die sofortige Einbe¬
rufung des Auswärtigen Ausschusses gefordert, um zu der Reparations¬
konferenz in Paris und zu der Haltung der deutschen Delegation beider Abrüstungskonferenz Stellung zu nehmen.

Berlin , 28. Mai . Im Büro des Reichspräsidenten von Hinden-burg erschien heute nachmittag eine Frau Charlotte Kleine mit ihrem
elfjährigen Sohn und ihrer dreijährigen Tochter und begehrte den
Reichspräsidenten zu sprechen. Aus die Frage des Bürovorstehers,um was es sich handle, erklärte sie, daß sie soeben zur Reichspräsidentin
erwählt sei. Da man es offenbar mit einer Geistesgestörten zutun hatte, wurde das nächstgelegene Polizeirevier benachrichtigt, dasdie Frau in Schutzhaft nahm.

Berlin , 28. Mai . Die wegen Diebstahls verhaftete KomtesseHelga Manroy hat nach eingehendem Verhör nunmehr ein umsaffendes
Geständnis abgelegt. Die Kassette mit den gestohlenen Juwelen ist
herbeigeschafft und stchergestellt worden. Es hat sich gezeigt, daß derweitaus größte Teil der Juwelen noch vorhanden ist. Die Verhaftetehat ausdrücklich betont, daß ihr Verlobter, Rittmeister a. D. von Wedel,der, wie gemeldet, inzwischen Selbstmord begangen hat , nie etwas vondem Diebstahl geahnt hat.

Berlin , 28. Mai . Die Goodyear Zeppelin Corporation , die
Tochtergesellschaft der 1921 durch Dillon Read und Co. reorganisiertenGoodyear Tire und Rubber u. Co., erhielt einen Auftrag für den (in
Amerika auszusührenden) Bau von zwei Zeppelinen, in Länge von
235 Metern , für die amerikanische Marine . Zwecks Vorbereitung füreinen Transozeanoerkchr führt die Gesellschaft Ucberlandflllge inAmerika aus.

Berlin , 28. Mai . Die Unterausschüsse für Verfaffungs- und
Verwaltungsresorm wurden vom Reichsinnenminister aus 5. und 6.
Juni einberufen. — In Berlin begann der Prozeß gegen Hugo
Stinnes und seine Mitangeklagten wegen Betrugs und Betrugsoer-suchs mit Reichsanieihe-Besitz.

Basel , 28. Mat . Beim Betreten schweizer Bodens wurde hier
der deutsche Kommunist Max Holz am Montag festgenommcn. Erwurde über die deutsche Grenze abgeschoben.

Prag , 28. Mai . In Ioachimsthal hat der verheiratete Tabak¬
arbeiter Anton Streit , Vater zweier Kinder, in der Wohnung derverwitweten Tabakarbeiterin Emma Günther , die er mit Liebesan-
trägen verfolgte, nach einer heftigen Auseinandersetzung eine Dynamit¬
patrone zur Explosion gebracht. Streit selbst wurde durch die Explosiongetötet, während Frau Günther schwere Verletzungen erlitt, denen sie
bald nach der Einlieserung in das Karlsbader Krankenhaus erlag.

Patts , 28. Mai . Nach einer Havasmeldung aus Casablancaist ein Militärflugzeug zwischen Budenib und Wezzan abgestiirzt. Das
Flugzeug verbrannte. Die beiden Insassen, der Pilot und sein Beobachter,wurden getötet.

Paris , 28 Mai . Die Sachverständigen behandelten gestern in
Elnzelaussprachen hauptsächlich die Frage der Inkraftsetzung des Poung-
Planes . Von deutscher Seite wird der 1. September vorgeschlagen.
Reichsbankprüsident Dr. Schacht hat sich genötigt gesehen, aus Ge¬
sundheitsrücksichten seine Arbeiten bei der Pariser Sachverständigen-
Konferenz einige Zeit auszusetzen. Er hat sich nach Versailles begeben,wo er sich der Erholung widmen will.

London , 28. Mai . Wie Reuter aus Peking meldet, hat die
chinesische Polizei eine Haussuchung im sowjetruffischen Konsulat in
Chardin veranstaltet und das ganze Personal einschließlich dem
Generalkonsul sestgenommen. Ate Polizei war auf der Suche nachBeweisstücken.

Bukarest , 28. Mai . Heute vormittag entstand im Bohrturm der
PetroleumgesellschastRomana Amerikanue in Horeni ein Brand , dersich aus fünf Bohrtürme der Astra Romana und vier weitere Bohr¬
türme der Romana Amerikanue und zwei Bohrtürme de-- rumänischen
Petroleumindustrie ausdehnte. Nach großen Anstrengungen gelanges, im Laufe des Nachmittags den Brand aus seinen Herd zu be-schränken.

Moskau , 28. Mai . Der Räiekongreß der Sowjetunion ist nun¬mehr zu Ende gegangen. Ec nahm die Wahl des Zentralexekutiv¬
komitees vor , das aus 586 Mitgliedern , darunter 132 Frauen , besteht.Gewählt wurden Kalinin , Rykow , Stalin , Molotow , Tschitschertn,Litwinow, Woroschilow. Mikojan , Bvcharin, Tomski und andere.
Auf besonderen Beschluß wurde auch Maxim Gorki gewählt. DerKongreß billigte den fünfjährigen Wirtjchastsplan und eine Reihe vonMaßnahmen zur Hebung der Landwirtschaft.

Schanghai , 28. Mai . Nach einer Meldung aus Tschiakiangkam es in dem dortigen Militärlazarett zu schweren Kämpfen zwischenSoldaten aus Kwangtung und solchen aus Nordchina, die schon da¬mals im Streit gelegen hatten. Die Verwundeten gingen mit Re¬
volvern und Bajonetten auseinander los . Bei dem blutigen Nah¬kampf wurden 23 Soldaten getötet und 90 verletzt. Um dem Ge¬
metzel ein Ende zu machen, umzingelte die Polizei das Lazarett undnahm 520 der an den Kämpfen beteiligtem Patienten fest. Späterfand man noch elf Leichen, die in die Brunnen geworfen wordenwaren.

Steuer - und Wohnungsfragen im Finanzausschuß
Stuttgart , 28. Mai . Der Finanzausschuß des Landtags

setzte heute die Beratung des Staatshaushaltsplanes fort bet
Kap . 81 (Grundgebäudegewerbesteuer ). Berichterstatter ist der
Abg . Winker (Soz .) Finanzminister Dr . Dehlinger erklärt,
daß das Reichssteuervereinheitlichungsgesetz jetzt ab 1. April
1930 in Aussicht genommen sei. Dieses Reichsgesetz würde eine
ständige Verschiebung der Steuerlast bringen . Die württem-
bergische Regierung habe sich im Reichsrat gegen dieses Gesetz
erklärt . Aenderungen am württ . Gewerbsteuergesetz seien jetzt
noch nicht möglich . In Württemberg liege die Erschwernis
für den Geschäftsmann nicht so sehr im Gesetz, sondern im
Rückgang des Gewerbeertrags . Die Steuern für 1928 seien
zum größten Teil eingegangen . Ein Zentrumsreüner besprach
den Standpunkt der Handwerkskammern und kam zu dem
Ergebnis , daß jetzt eine Steueränderung nicht vorgenommen
werden könne . Ein Redner der Deutschen Volkspartei wandte
sich gegen die Abänderung der Landessteuern im jetzigen Zeit¬
punkt . Der Landtag habe hierzu überhaupt keine Zeit . Das¬
selbe erklärte ein Redner des Bauernbundes . Die Sozialdemo¬
kratie stellt den Antrag , das Staatsministerium möge dem
Landtag einen Gesetzentwurf vorlegen , in dem das Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuergesetz in der Richtung geändert
wird , daß für die Veranlagung das steuerliche Reinabkommen,
das Gewerbekapital und die Lohnsumme zugrundegelegt wird.
Das Kleingewerbe ist bis zu einem Gewerbeertrag von jährlich
1500 Reichsmark und bis zu einem Gewerbekapital von 2000
Reichsmark von der Gewerbesteuer sreizulassen . Ein Redner
der demokratischen Parker lehnt den sozialdemokratischen An¬
trag ab . Finanzminister Dr . Dehlinger erklärt ebenfalls , daß
er den sozialdemokratischen Antrag ablehnen muffe . Dessen
Annahme hätte die Wirkung , Laß Zweidrittel der Steuerpflich¬
tigen einfach von der Steuerlast befreit würden . Bei der Ab¬
stimmung wird der sozialdemokratische Antrag abgelehnt . An¬
nahme findet ein Antrag Pollich (Ztr .), die Eingabe des Turn¬
kreises Schwaben betr . Anerkennung der Gemeinnützigkeit dem
Staatsministerium zur Erwägung zu übergeben . Kap . 81 wird
angenommen , Kap . 82 zurückgestellt , Kap . 83 angenommen . In
Anwesenheit der Minister Dr . Bolz und Dr . Dehlinger und
des Präsidenten Dr . Aichele wird sodann Kap . 82, Gebäude¬
entschuldungssteuer und Wohnungsbau , aufgehoben . Bericht¬
erstatter ist Abg . Winker (Soz .). Staatspräsidenten Dr . Bolz
erklärt , daß zunächst ein Wohnungsbauprogramm mit 6000
Wohnungen festgesetzt sei. Hierfür stehen 23,7 Millionen Mark
zur Verfügung . Der Mieterschutz und die Festsetzung der Miete
müsse weitgehend erhalten bleiben . Die Wohnungsämter
könnten mehr und mehr abgebaut werden . Finanzminister Dr.
Dehlinger erklärt sich gegen einen Antrag , 15,5 Millionen Mk.
für Wohnungszwecke aus der Gebäudeentschuldungssteuer ab-
zngeben . Präsident Aichele erklärt , die Finanzlage der Woh¬
nungskreditanstalt sei noch nie so schwierig gewesen wie jetzt.
Die Lage werde im Lande draußen noch nicht erkannt . Die
Tätigkeit der Gemeinschaft der Freunde müsse anerkannt wer¬
den. Angenommen wird ein Antrag Andre (Ztr .), sämtliche zudiesem Kapitel vorliegenden Eingaben durch die Erklärungen
der Regierung für erledigt zu erklären . Ein kommunistischer
Antrag , Len gesamten Reinertrag der Gebäudeentschuldungs¬
steuer für den Wohnungsbau zu verwenden , wird abgelehnt.
Dagegen findet Annahme ein Antrag Winker (Soz .) : Das
Staatsministerium zu ersuchen , beim Reich dahin zu wirken,
daß bei der Verabschiedung des Reichsrahmengesetzes eine Er¬
höhung der Gebäudeentschuldungssteuer für Württembergunterbleibt.

Ein verständiges Urteil über 8 218.
In gewissen Kreisen unseres Volkes ist man bestrebt , mit

allen Mitteln gegen den Abtreibungsparagraphen (S 218)
Sturm zu laufen . Das Tendenzstück „Sterbende Mütter , das
von einer kommunistischen Wanderbühne auch an verschiedenen
Orten Württembergs aufgesührt wurde , versucht nun auch den
deutschen Acrzten das Vertrauen zu rauben und stellt im Zu¬
sammenhang mit Z 218 neben das Schlagwort von der Klassen¬
justiz das von der Klassenmedizin . Der Ernst der Fragen um
Z 218 soll nicht bestritten werden ; aber ebensowenig darf das
Urteil eines erfahrenen Heilbronner Frauenarztes , der mit
seiner Ansicht sicherlich nicht allein dasteht und das das Heil¬
bronner evangelische Gemeindeblatt veröffentlicht , übersehen
werden : „Der Arzt ist bemüht , bei seiner Tätigkeit stets die
sozialen Momente zu beachten . Er wird also Verständnis für
die Existenzsorgen haben , die vielfach hinter dem Kampf gegen
L 218 stehen. Gelegentlich wird jedoch die Sache so dargestellt,
als wäre die künstliche Entfernung der Frucht eine völlig ge¬
fahrlose Sache , wenn nur endlich der Arzt an Stelle des
Pfuschers sie vornehmen dürste . Demgegenüber muß der Arztmit allem Ernst betonen : Jeder derartige Eingriff bedeutet
dasselbe Risiko wie eine Geburt . Weder der allgemeine Kräfte-
znstand einer Frau , noch deren Widerstandsfähigkeit gegen die
in solchem Falle stets drohenden gefährlichen Infektionen kann
dem Arzte so genau bekannt sein, daß er irgend welche Ga¬
rantien für ein Gelingen übernehmen könnte . Das Risiko wird
immer die Frau tragen müssen , und dessen mutz sie sich bewußt
sein. Die sozialen Nöte , die hinter dem Kampf gegen Z 218stehen, müssen auf andere Weise behoben werden : Schutz der
Kinderreichen , und wenn es absolut sein muß , Vorbeugung,
nicht Abtreibung . So wie der Kampf gegen 8 218 vielfach
geführt wird , verschuldet er im Volk die falsche Meinung , daß
Abtreibung nicht nur moralisch einwandfrei , sondern auch ge¬
fahrlos sei, und gefährdet dadurch erst recht das Leben vieler
wertvoller Menschen ."

Wieviel Eimer Wasser enthält Ihr Waschkessel? Das ist
eine Frage , auf die nicht immer gleich die richtige Antwort
gegeben werden kann . Die Hausfrau hat es Wohl „im Gefühl ",
wieviel Wasser sie nehmen muß und bemißt danach — meist
auch nach Gutdünken — die Menge Persil . — Wenn man aber
bedenkt , wie außerordentlich wichtig es für ein wirtschaftliches
Waschen ist , die Waschlauge in der richtigen Zusammensetzung
zu bereiten , dann sollte sich jede Hausfrau einmal die kleine
Mühe machen, den Wasserinhalt ihres Waschkessels zu ermitteln.
Man füllt hierzu den Kessel eimerweise gut halb voll und hatdann ein für allemal die denkbar leichteste Einteilung . Auf je
3 Eimer Wasser kommt ein Paket Persil . Ein Waschkessel also,
der — gut zur Hälfte gefüllt , — 6 normalgroße Eimer Wasser
faßt , erfordert bei Bereitung der Lauge 2 Pakete Persil.



Maus und Perlenhalsbaud.
Würzburg , 28. Mai . Gegen den in München lebenden

83 Jahre alten Schriftsteller Karl Alexander von Gleichen-
Rußwurn : begann heute hier vor dem großen Schöffengericht
die Verhandlung wegen Betrugsversuches . 18 Zeugen und 4
ärztliche Sachverständige waren geladen . Die Anklage legt dem
Baron zur Last , daß er am 17. Oktober 1925 von seinem Gut
in Unterfranken aus an eine Münchener Juwelierfirma einen
mit 13 000 Mark Wert deklarierten Wertbrief sandte , in dem
sich angeblich ein Perlenhalsband , das bei einer Kölner Versiche¬
rungsgesellschaft mit 65 000 Mark versichert war , befinden
sollte , in dem aber bei der Ankunft in München eine tote Maus
vorgefunden wurde . Der Angeklagte soll das Tier im lebenden
Zustand statt des Perlenhalsbandes eingepackt haben in der
Erwartung , daß sich die Maus währeird des Transports durch¬
nagen und so die Beschädigung der Sendung und der Verlust
des Inhalts Vortäuschen werde.

Müllers Sieg über die Opposition.
Magdeburg,  28 . Mai . Der sozialdemokratische Partei¬

tag beschloß entsprechend dem Antrag des Vorstandsmitglieds
Vogel mit 256 gegen 138 Stimmen , über den Berliner Antrag,
der die zweite Rate für den Panzerkreuzer ablehnt und für die
Minister Fraktionsdisziplin verlangt , zur Tagesordnung Über¬
zugehe« . Damit find alle Anträge über den Panzerkreuzer und
über die Zurückziehnng der Minister erledigt . Weiter wurde
bei den Abstimmungen beschlossen, eine Zentralstelle für die
Agrarpolitik einzurichten.

Im Verlaufe der Aussprache ergriff Reichskanzler Müller
das Wort und erklärte u . a .: „Wir sind viel zu gute Sozia¬
listen , um Freude an der Koalitionspolitik zu haben . Sie ist
aber eine politische Notwendigkeit . Man darf nicht vergessen,
wie schwer es war , überhaupt zu einer festen Mehrheit für
die Regierungsbildung zu kommen . Daß nichts erreicht worden
ist, ist falsch. Es wird immer so dargestellt , als ob wir nur
aufgeben und die anderen erreichen ihr Ziel . Ich wünschte den
Rednern von gestern , daß sie einmal Mäuschen spielen könnten,
wenn der Wirtschaftsausschuß der Deutschen Volkspartei sich
mit Dr . Curtius unterhält . Es wird weiter gesagt , das Zen¬
trum werde seine Wünsche beim Konkordat durchsetzen. Wenn
das Zentrum beim Konkordat seinen Willen durchsetzen würde,
dann würde das preußische Konkordat so aussehen , wie das
bayerische . Tatsächlich wird es aber nicht so aussehen . Das ist
ein Beweis dafür , daß die kluge Zentrumspolitik sehr Wohl
weiß , was man in einer Koalitionsregierung erreichen kann.
Mir ist es niemals eingefallen , zu sagen , daß der Panzerkreuzer
nickst gebaut werde . Wir haben gesagt , daß wir den Bau des
Panzerkreuzers bekämpfen . Mir ist auch nie eingefallen zu
sagen , daß der Reichstag die Kinderspeisung wieder einführen
wird . Wir wußten ja noch gar nickst, wie sich der neue Reichs¬
tag zusammensetzen würde . Mir ist auch niemals eingefallen,
wenn ich von unserem Antrag auf Herabsetzung des Wehrhaus¬
halts gesprochen habe , zu behaupten , daß wir in einer Koali¬
tionsregierung diese Forderung durchsetzen würden . Im
übrigen ist es zum erstenmal gelungen , den Wehrhaushalt
überhaupt herabzudrücken . Im Wahlkampf haben wir selbst¬
verständlich Ziele aufgestellt , die wir als Sozialisten wünschen.
Wir dürfen aber unseren Wählern nicht vorgaukcln , daß diese
Ziele in einer Koalitionsregierung erfüllt werden können . Das
ist Jllusionspolitik . Man darf die Programme nicht über¬
schätzen, sondern nur das Regierungsprogramm , die Ausbalan-

zierung aller Forderungen , als maßgebend erachten . Es ist
kein Zweifel , daß der Panzerkreuzer in der Wahlagitation im
Mittelpunkt gestanden hat und gemessen am Objekt vielleiäst zu
stark ." Der Reichskanzler gab dann eine geschichtliche Entwick¬
lung der Frage des Baues des Panzerkreuzers und erklärte:
„Mir war nach den Verhandlungen , die wir im Laufe des Juli
über die Regierungsbildung geführt haben , klar geworden , daß
der Panzerkreuzer gebaut würde . Ich habe damals auf drin¬
gendes Verlangen der Fraktionsmehrheit mit der Fraktion
gestimmt , obwohl es eigentlich gegen den Sinn und Geist der
Weimarer Verfassung ging . Der Reichskanzler kann in einer
Frage von so großer Politischer Bedeutung nicht gegen seine
eigene Vorlage stimmen . Solche Experimente dürften nicht oft
wiederholt werden . 8s ist ganz unmöglich , nachdem die Ab¬
machungen für die große Koalition getroffen sind, davon ab¬
zugehen . Von Fraktions - oder Parteidisziplin ist dabei nickst
die Rede . Ich bin jederzeit bereit , die Konsequenzen zu ziehen,
wenn es verlangt wird . Ich bin aber bekannt als ein Mann,
der zu seinem Wort steht . Um die Ministersessel hat es sich bei
uns nie gebandelt . Das Maß von Verantwortung eines Mini¬
sters ist außerordentlich groß und ich bin jederzeit bereit , von
diesem Rasenbett herunterzugehen . Jni übrigen : Wenn Sie
eine Ministerkrise haben wollen , dann möchte ich Sic dringend
im Interesse der Partei bitten , sich einen anderen Punkt aus¬
zusuchen . Ter Panzerkreuzer steht heute nicht mehr in der
Größenordnung , daß man deshalb eine Krise heraufbeschwören
könnte . Auch mit Behauptungen über einen neuen deutschen
Imperialismus macht man sich nur lächerlich . Bei dem
Panzerkreuzer handelt es sich doch schließlich nur um einen
Ersatzbau und in den Jahren 1920 bis 1925 haben wir solche
Ersatzbauten mehr als einmal als Sozialdemokraten bewilligt.
Die Jugend stsbt ebenso wie wir auf dem Standpunkt : Nie
wieder Krieg ! Einen Krieg verhindert man nicht dadurch , daß
man die bürgerlichen Parteien allein regieren läßt , sondern
man muß versuchen , möglichst starken Einfluß auf die Friedens¬
politik zu erhalten ."

Die Finanzlage der Reichsbahn.

Berlin , 28. Mai . Unter der Ueberschrift „Wuchergeschäfte
mit Pfennigen " erhebt der „Vorwärts " gegen die Reichsbahn
den Vorwurf , die Lohnbewegung der Arbeiter zu einer Tarif¬
erhöhung auszunutzen , die die Höhe der Mehrbewilligung bei
weitem übersteige . Es handle sich, so erklärt der „Vorwärts ",
um den gleichen Trick, den die Reichsbahn im vorigen Jahr
angewandt habe , indem sie einer vom Schlichter gutgeheißcnen
Lohnerhöhung von 55 Millionen eine Tariferhöhung von 250
Millionen folgen ließ . Auf diese Beschuldigung antwortet nun¬
mehr die Reichsbahn mit einer genauen Ausstellung der ihr
durch Lohn - und Gehalts -Erhöhungen in den Jahren 1927 und
1928 erwachsenen Mehrlasten . Daraus ist zu ersehen , daß im
Jahre 1927 durch die Erhöhung der Grundlöhne und Orts¬
zulagen für die Arbeiter 87,7 Millionen Mehrlasten und durch
die Erhöhung der Beamtenbesoldung und der Wohnungsgelder
261 Millionen sich ergeben haben . Im Jahre 1828 habe die
Erhöhung der Soziallasten 22 Millionen , die Abänderung der
Dienstdauervorschristeu 5 Millionen und eine weitere Erhöhung
der Löhne 60 Millionen an Mehrausgaben verursacht . Dieser:
insgesamt 435,7 Millionen Mehrausgaben steht eine Tarif¬
erhöhung gegenüber , die der Reichsbahn 250 Millionen neue
Einnahmen verschafft hat.

Rückgang der deutschen Schulanmetdungen in Ostoberschj«».
Kattowitz , 28. Mai . Die polnische Presse veröffentlicht

das Ergebnis der Schulanmeldungen in Groß -Kattowitz ^
den polnischen und deutschen Schulen . Danach wurden für
die polnischen Schulen 2216 Kinder angemeldet . Gegen das
Vorjahr ist ein Zuwachs von 377 Kindern zu verzeichnen. M
die deutschen Schulen wurden 566 Kinder angemeldet , davon
entfallen auf die Volksschule 466, der Rest auf die höhere«
Schulen . Hier ist gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang von
fast 200 Kindern zu verzeichnen . Die polnische Presse verbucht
dieses Ergebnis mit großer Befriedigung . Sie schreibt, das
es zu verzeichnen sei, weil die Eltern die Vorteile der Polnische«
Schule eingesehen haben.

Prozeß gegen Stinnes und Genossen.

Berlin , 28. Mai . Bald nach dem Eintritt in die Verhand¬
lungen des Prozesses gegen Hugo Stinnes und Genossen ent¬
spann sich eine Auseinandersetzung zwischen dem Staatsanwalt
und der Verteidigung . Rechtsanwalt Dr . Alsberg hatte näm¬
lich als besonderen Sachverständigen den früheren Mitarbeit^
der Reichssckmldenverwaltung , Wirt , geladen . Der Staats¬
anwalt lehnte diesen wegen Besorgnis der Befangenheit ad,
Nach längerer Beratung verkündete der Vorsitzende den Ent¬
scheid des Gerichtshofs dahin , daß die Zulassung des Sach¬
verständigen Wirt beschlossen sei. Bevor in die Vernehmung
der Angeklagten eingetreten wurde , wandte sich Justizrat Dr.
Davidsohn , der Verteidiger des Angeklagten Nothmann , geg«,
die Absicht der Staatsanwaltschaft , den Schöffen eine Abschrift
der Anklageschrift zur Verfügung zu stellen. Er bezeichnest ei«
derartiges Vorgehen als ungesetzlich, weil die Beisitzer sich all¬
ein aus der Hauptverhandlnng ein Urteil bilden sollen. Wen«
jener Plan zur Ausführung gelange , würden die Anwälte st«
Schöffen auch Abschriften ihrer Schutzschriften für die An¬
geklagten übergeben müssen . Nach dem Einspruch des Vertei¬
digers , dem sich mehrere andere Anwälte anschlossen, erklärte
der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Arndt , daß er es doch sin
besser halte , wenn den Schöffen keine Abschrift der Anklage¬
schrift übergeben werde . In der Nachmittagssitznng des Stin-
nesprozesses wurde zunächst der Angeklagte Schneid vernom¬
men , der erklärte , er habe zusammen mit 2 ihm bekannte
Bankiers den Plan gefaßt , in Italien , wo man von der Aus¬
wertung noch sehr wenig gewußt habe , den Altbesitz zu sam¬
meln und zu lombardieren , um sich von den Altbesitzinhabm
dann einen erheblichen Teil des Aufwertungsbetrags abtretm
zu lassen. Eine Erkundigung beim Reichsschuldenamt hast
ergeben , daß das Reich sogar Interesse daran habe , mögliG
schnell Altanleihe zurnckzunehmen , um einem etwa folgende»
günstigeren Anfwertungsgesetz vorznbeugen . Das italienische
Geschäft habe sich aber zerschlagen . Er sei darauf in Wien mit
dem Mitangeklagten Leo Hirsch zusammengetroffen und dieser
habe ihm erklärt , daß er das Aufwertungsgeschäst in Frankreich
versuchen wolle . Aber auch eine Reise nach Paris hätte kein
zufriedenstellendes Ergebnis gezeitigt . Am Dienstag wurde die
Vernehmung des Angeklagten Schneid zu Ende geführt , die
keine wesentlichen Ergebnisse mehr brachte . Der Angeklagte
bestritt , daß er stach Paris geflüchtet sei. Er habe dort GesäM
zu erledigen gehabt . Als er in Paris verhaftet worden sei.
sei er bereits im Besitz einer Flugkarte nach Berlin geweieir
Daraus wurde die Verhandlung ans Mittwoch vertagt.

E1Ä1
im OU» « ck
«rtntz«. s—

-esteS- »*. P
Preis «in«10 .

1»stchtktinÄ
«rfeningkeri
«r«s Mckerst,

Bezugs,
Bestellungeni
MtsteSm . sc
«NN u. Aust

jederzeit ei
Fernfpeeche

123.

Württ.
Forstamt Langenbrand.
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Stammholz-
Bettaas.

Aus dem ganzen Forstbezirk
werden in Losen von 40 bis
70 Fm. freihändig abgebeben:
Fm. : Stammh. : Tannen und
Fichten: I. Kl. 560, II. 540,
III. 520, IV. 360, V. 340, VI.
220 : Säqh.: I./VI. 150. For¬
chen: I. Kl. 80. II. 90, III. 40,
IV. 10, V. 5 : Sägh.: I./V. 20.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.
Auskunft jederzeit durch das
Forstamt, Fernruf 30, Schöm-
berg.
W . Forstamt Calmbach.

Oberförster-Revier.rr«ing-
verkaui

Bon ihrem Wohnhaus -Amba « beim Bezirkskranken¬
haus hat die Amtskörperschaft die Ausführung der

UM- md Tspezier-Weiten
in Akkord zu vergeben. Kostenvoranschlag und Bedingungen
liegen auf der Oberamtspflege während der Kanzleistunden
zur Einsichtnahme auf und sind dort auch die Angebote bis
spätestens 6. Juni , mit entsprechender Aufschrift versehen,
einzureichen.

Neuenbürg , den 23. Mai 1929.
Oberamtsbaumeister Kubier.

am Samstag de« 1. 3 «ni
1S2S, nachm, l '/s Ahr, in
Calmbach im Gasth. z. Sonne
aus Staatswald II Hengstberg,
Abtlg. Hengstberghalde und
Oefchlesgrund: Reisprügel:
Rm. : Buchen2, Nadelholz 6,
Reisig : 370 gemischte Wellen.
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Glucke
mit 11 Kücken weiß Wyan-
dotte, sowie 1,4 1927er und
1928er gibt ab

Dietliugerstr . 81.

LIIN. vtll Ke kür
lleilKuMerüiMZie!!
erbalten Sie bei uns in riesengroker
kusvabl ru jstrt ganr besoncksrs
nisckrigen Preisen gegen geringe
Xnraklung unck mäkigs ickonsts-
rsten. Ae sparen kür k?eiss unck
Vockenenck, venn Sie ibren ve-
ckark jstrt bei uns ckecken.

kiernen- n. vsmenbeklslckungsiums

«Sil » »
6 . NH» B» Bl»

pknertHsim , 1

Neuenbürg.Achtung! UW
Für die Frühjahr- und

Sommer-Saison empfehle ich
mein Lager in
Sensen,Sichel»,Haue«.Mrste.

Gstel»«sw..
sowie sämtliche Sorten Nägrl.

Aus Se » se » gewähre ich
einen Sorrder-Rabatt bis
zu 20 Prozent.

Christian Eberhardt»
Gräfenhäuser Steige 8.

H.M. „Krone".

Neuenbürg.
Ein im Langholzfahren be-

bewanderter

Rnecht
Kann sofort eintreten.

Christoph Schleeh.
Sämtliche anfallendeSchwarme

aus Offner's Spezial-Bienen¬
zucht geben ab zum Tages¬
preis

Krohmer L Wildermuth,
Offner's Nachf.,

Großsachsenheim.
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HftlMi« - SWO
Jaeob Sauer , Grotzkelterei, Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise.
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